
28. Juni 2009LANDKREIS CUXHAVEN20 SONNTAGSJOURNAL

Von Christoph Bohn

Loxstedt. Loxstedt ist jetzt
ein kleines gallisches Dorf.
So beschreibt es zumindest
Eva Viehoff (Grüne), Mit-
glied im Gemeinderat. Die-
ser hat sich jetzt mit knap-
per Mehrheit gegen den Bau
der Küstenautobahn sowie
für den Austritt der Gemein-
de aus dem Förderverein Pro
A 22 ausgesprochen. Grund
dafür ist der voraussichtliche
Verlauf der Autobahn im
Loxstedter Gebiet – die so
genannte Schlinge.

Bisher waren es hauptsäch-
lich die Grünen, die sich hin-
ter den beiden jetzt realisier-
ten Forderungen standen.
Jetzt bekamen sie massive
Unterstützung von der SPD-
Fraktion. Zwar wandten sich
auch die Politiker von CDU,
FDP und Bürgerfraktion mit
einem Antrag gegen den Ver-
lauf der so genannten Vor-
zugstrasse, grundsätzlich
wollten sie sich aber nicht ge-
gen die Küstenautobahn aus-
sprechen, geschweige denn
aus dem Förderverein austre-
ten.

Trassen abgelehnt

„Dabei ist das eine einfache
Logik“, argumentierte Rolf
München (Grüne). Es habe
einen eindeutigen Ratsbe-
schluss gegeben, in dem die
vorgeschlagenen Trassen
durch die Gemeinde Loxstedt
abgelehnt worden seien. Die
Gemeinde habe ihre Beden-
ken vorgetragen, sogar eine
eigene Trasse zur Prüfung
vorgeschlagen. Darauf seien
die Planer aber nicht einge-

gangen. „Somit ist die A 22
auf Loxstedter Gebiet nicht
möglich und muss abgelehnt
werden“, meinte München.
Und der Förderverein habe
Loxstedt nie öffentlich unter-
stützt. Wie könne man also in
einem solchen Verein Mit-
glied sein?

München zweifelte zudem
an, dass die Abfahrt Stotel
wirklich erhalten bleibe. Da-
von zeigte sich Lüer Haxsen
(CDU) jedoch überzeugt.
„Auch wir sorgen uns um
Loxstedt und seine Bürger“,
betonte er. Allerdings halte er
die Autobahn für ein Zug-
pferd für die Wirtschaft,
wenngleich er die Vorzugs-
trasse ablehne. „Im Förder-
verein sollten wir Mitglied
bleiben, um weiter Einfluss
nehmen zu können“, ver-
suchte er, die anderen Rats-
mitglieder zu überzeugen.

Dieser könne Loxstedt
auch nicht helfen, konterte
Wolfgang Wetjen (SPD). Der
Verkehr werde mit der jetzi-
gen Trasse zwei Mal durch
Loxstedt geführt. „Und die
Planer sagen, das sei be-
herrschbar. Was heißt das?“,
empörte er sich. Ihm sei zu-
dem nicht klar, warum nicht
die Nordtrasse gewählt wor-
den sei, die in Debstedt an
die A 27 geführt werde.

„Nur ein Zeichen setzen“

Dass der Beschluss des
Rats indes viel bewirken
wird, glauben die Politiker
nicht. „Das wird in Berlin
entschieden. Wir können nur
ein Zeichen setzen“, meinte
Peter Michaelis (SPD). Einzig
Bernd Vogel (FDP) warnte
vor möglichen Folgen: „Dann
wird die A 22 erst in den Ab-

schnitten gebaut, in denen es
unproblematisch ist“, speku-
lierte er. So könnte die Auto-
bahn in Heerstedt aufhören
und dadurch noch mehr Ver-
kehr in Loxstedt produzieren.

Die Küstenautobahn wird
aber wohl auch noch eine
Rolle bei der Diskussion über
die Schließung des Bahn-
überganges in Loxstedt und
dem Bau einer höhenunglei-
chen Bahnquerung eine Rolle
spielen. Die A 22 ist nämlich
bei der Verkehrsprognose der
Studenten der Hochschule 21
aus Buxtehude noch nicht
berücksichtigt worden. Aller-
dings ist der Bau einer Umge-
hungsstraße im Rat umstrit-
ten, wie bei der jüngsten Sit-
zung deutlich wurde. Die Kri-
tiker fordern zumindest eine
umfangreichere Studie, in der
alle Möglichkeiten einfließen
sollen.

„Eine einfache Logik“
Rat der Gemeinde Loxstedt spricht sich gegen die Küstenautobahn A 22 aus

Die geplante A 22 würde mit der Vorzugstrasse den Ort Loxstedt mit Verkehr quasi einschnüren.

Loxstedt (plu). Der Vortrag
von Dr. Hans-Joachim An-
dres im Loxstedter Gemein-
dehaus war ein engagiertes
Plädoyer für den Erhalt einer
teilweise einzigartigen Na-
turlandschaft und gegen
den Bau der A 22.

„Andere pilgern auf dem
Jakobsweg, ich pilgere ent-
lang der Trasse der A 22“, er-
läuterte der in Frelsdorf le-
bende Tierarzt und Journalist,
„ich fotografiere die Natur-
schönheiten entlang dieser
Trasse.“ Bei seinen mit einer
Vielzahl von Landschaftsauf-
nahmen unterlegten Ausfüh-

rungen gab Andres einen
Überblick über die Gebiete
zwischen Oste und dem We-
sertunnel, die durch den Bau
der Autobahn zerstört wür-
den. Parallel dazu trug er in
einem „Crashkurs“ Argumen-
te vor, die aus Sicht der Auto-
bahngegner gegen den Bau
dieser „reinen Transitstrecke“
sprechen.

Durch eine „Sisyphusar-
beit“ versuche man im Rah-
men einer Naturschutzgrup-
pe, jedes einzelne durch den
Bau der A 22 betroffene Bio-
top zu bewerten. Dazu müsse
man nachweisen, dass vieles
übersehen oder falsch einge-

schätzt wur-
de. „Wir wer-
den dabei
nicht das
Wundertier
oder die Wunderpflanze fin-
den“, so Andres, der als mög-
liche Verhinderungsgründe
neben der fehlenden Not-
wendigkeit die ungewissen
Kosten, die Tunnelfrage,
mögliche Klagen und insbe-
sondere den Raumwiderstand
nannte. Das ist die Summe
aller Probleme, angefangen
bei menschlichen Besiede-
lungen über Bodenverhältnis-
se, Landwirtschaft und Was-
ser bis hin zum Naturschutz.

Vortrag über die Natur entlang der geplanten A 22

Pilgern an der Trasse

Dr. Hans-Joa-
chim Andres

Im August beginnt die
nächste Jägerausbildung der
Jägerschaft Wesermünde-
Bremerhaven. Sie endet nach

der Abschlussprüfung mit
dem Überreichen der Jäger-
briefe. 16 Jungjäger der Jä-
gerschaft Wesermünde-Bre-

merhaven und elf Jungjäger
der Jägerschaft Land Hadeln/
Cuxhaven wurden erst kürz-
lich freigesprochen (Foto).

Anmeldung und Informatio-
nen zur Jägerausbildung bei
Andre Daugardt (! 0 47 49/
81 69).

27 Anwärter beenden die Jägerausbildung erfolgreich

Kreis Cuxhaven. Das Cux-
land lockt immer mehr Tou-
risten an: Im vergangenen
Jahr gab es knapp 80 000
Übernachtungen mehr als im
Vorjahr. Konkret sind das
6 335 598 Übernachtungen
und 677 371 Gäste. Davon
entfallen 2 987 747 Über-
nachtungen und 380 641
Gäste auf das Nordseeheil-
bad Cuxhaven. Die durch-
schnittliche Verweildauer
liegt bei 9,4 Tagen und befin-
det sich damit im oberen Be-
reich. Zum Vergleich: Bun-
desweit beträgt die durch-
schnittliche Verweildauer
rund drei Tage. Der Hauptan-
teil der Übernachtungen im
Kreis (ohne Nordseeheilbad
Cuxhaven) liegt nach wie vor
mit 1 120 698 Übernachtun-
gen in der Samtgemeinde
Land Wursten.

Im Cuxland
schläft‘s sich gut

Lunestedt (plu). Einen Nach-
tragshaushalt musste der Lu-
nestedter Gemeinderat in
seiner jüngsten Sitzung be-
schließen. Der Grund: Mehr-
kosten beim Dorphuus.

Der Bau des Fachwerkhau-
ses wird sich gegenüber den
Planungen um rund 25 000
Euro verteuern. Diese Sum-
me nannte Gemeindedirektor

Ulf Voigts auf Nachfrage.
Zwar stimmten auch die Mit-
glieder SPD-Fraktion für den
Nachtragshaushalt, allerdings
übten Walter Mülich und Pe-
ter Ostermann Kritik an der
Informationspolitik in dieser
Angelegenheit. Planer Claus
Götjen nannte auf Nachfrage
hohe und zunächst nicht be-
kannte Brandschutzauflagen
des Landkreises als eine Ur-

sache der
Kostenüber-
schreitung.
Außerdem
seien die Ei-
genleistun-
gen und das
Spendenauf-
kommen hin-
ter den Er-
wartungen
zurückgeblie-
ben.

Dorphuus kostet mehr
Gemeinderat beschließt Nachtragshaushalt

Teurer als gedacht: das Dorphuus. Foto: plu

Loxstedt. Einen schönen
Nachmittag möchte der Se-
nioren Schutzbund „Graue
Panther“ Bremerhaven für 40
Waisenkinder aus der Ukrai-
ne organisieren. Hierfür ha-
ben rund 40 Frauen Mützen,
Schals, Handschuhe und vie-
les mehr gestrickt und gehä-
kelt. Diese Präsente sollen
den Kindern, die aus der Nä-
he von Tschernobyl kommen,
am Freitag, 3. Juli, um 15.30
Uhr im Loxstedter Rathaus
übergeben werden. Und nicht
nur das: Ein Zauberer und
ein Kinderchor sorgen außer-
dem für Unterhaltung.

Stricksachen
für Kinder

Kreis Cuxhaven. In einem
Erörterungstermin am morgi-
gen Montag wollen sich Ver-
treter aus den Kreisen Cuxha-
ven und Wesermarsch sowie
aus der Seestadt Bremerha-
ven im Rahmen des Regional-
forums Bremerhaven die von
der Firma Eon angedachte
CO2-Lagerung diskutieren.
Dabei sind auch weitere Be-
hörden und Interessenver-
bände. Mit Blick auf die So-
le-Formationen in mindes-
tens 1000 Meter Tiefe soll das
Für und Wider von CO2-End-
lager und die Zukunftschan-
cen für Erdwärmenutzung
erörtert werden. Auch der
Frage denkbarer Gefährdun-
gen durch die Gaseinlagerung
soll nachgegangen werden.

Gespräch über
CO2-Endlager

Loxstedt. Die Ursache des
Wohnungsbrandes vom ver-
gangenen Wochenende
scheint noch nicht ermittelt
zu sein. Auf SJ-Nachfrage
konnte die Polizei am Freitag
noch keine Angaben machen.
Für Verwirrung hatte am ver-
gangenen Sonntag die Mel-
dung im SJ gesorgt, dass der
57-Jährige Bewohner im
Krankenhaus gestorben sei.
Diese beruhte auf einem Irr-
tum seitens der Feuerwehr.
Tatsächlich war der Mann
mit lebensgefährlichen Ver-
brennungen und einer schwe-
ren Rauchvergiftung vom
Krankenhaus Reinkenheide
in Bremerhaven in eine Spe-
zialklinik in Hamburg verlegt
worden.

Brandursache
noch unklar

Kreis Cuxhaven. Fließend
Englisch sprechen, Menschen
und einen anderen Kultur-
kreis kennen lernen: Das
können junge Menschen für
ein Jahr im Rahmen des Aus-
tauschprogramms des Deut-
schen Bundestages. Der
CDU-Abgeordnete Enak Fer-

lemann wirbt dafür bei Schü-
lern und jungen Berufstäti-
gen. Über das Parlamentari-
sche Patenschaftsprogramm
können sich Interessierte auf
der Internetseite www.bun-
destag.de/ppp genauer infor-
mieren. Die Bewerbungsfrist
läuft bis zum 4. September.

Über den Bundestag ins Ausland

Kreis Cuxhaven/Rodenkir-
chen (rki). Möglichst schnell
soll das Kernkraftwerk Un-
terweser (KKU) in Stadland
vom Netz, weil das Werk
nicht mehr den heutigen Si-
cherheitsanforderungen ent-
spreche. Diese Forderung
stellten die Aktion Z sowie
der Arbeitskreis Weser-
marsch, in dem sich die örtli-
chen Bürgerinitiativen ge-
gen das Kraftwerk zusam-
mengeschlossen haben,
während ihrer jüngsten Zu-
sammenkunft vergangene
Woche. Dafür soll abgeklärt
werden, welcher Weg be-
schritten wird.

„Es wird wohl zu einer ju-
ristische Auseinandersetzung
führen“, erklärte der Vorsit-
zende der Aktion Z, Jürgen
Jassen. Zu jüngsten Ver-
sammlung der beiden Organi-
sationen in Rodenkirchen
waren mehr als 70 Mitglieder
und Interessierte gekommen.

Sehr aktuell war das The-
ma durch die Besetzung der
Kraftwerkskuppel durch
Greenpeace Anfang der Wo-
che geworden. „Das Nieder-
sächsischen Umweltministe-
rium als Aufsichtsbehörde
ignoriert die Mängel am
KKU“, war die Aussage der
Aktivisten.

Katalog mit 130 Fragen

Das griff auch die Veran-
staltung in Rodenkirchen auf,
während der es um die Ant-
worten des Niedersächsi-
schen Umweltministeriums
als Aufsichtsbehörde auf den
130 Punkte umfassenden Fra-

genkatalog der Grünen im
Landtag ging.

Für die Fraktion und die
beiden Organisationen be-
werteten die beiden Physiker
Oda Becker und Wolfgang
Neumann die Antworten des
Ministeriums und kommen
zu dem Schluss: Die Landes-
regierung unterschätze die
Gefahren durch Hochwasser,
Terror und Alterung, die von
dem KKU ausgehen. Diese
könnten zu einem schweren
Unfall führen, der eine Kern-
schmelze zur Folge habe, lau-

tete das Fazit der beiden Re-
ferenten.

Am 22. Juli soll während
einer Folge-Versammlung
über das weitere Vorgehen
entschieden werden. Indes-
sen forderte der Geschäfts-
führer der CDU-Landtags-
fraktion und CDU-Landtags-
abgeordnete der Weser-
marsch, Björn Thümler, den
Kraftwerksbetreiber Eon auf,
die Bevölkerung über die tat-
sächlichen Sicherheitsver-
hältnisse des Werkes zu in-
formieren.

Physiker: Gefahren für Kernkraftwerk werden unterschätzt

Kraftwerkssicherheit
in Frage gestellt

Aktivisten von Greenpeace auf der Kuppel des Reaktorge-
bäudes des Atomkraftwerkes Unterweser.

Driftsethe. Am Sonnabend,
18. Juli, findet am Heid-
kampsweg das 10. Rasenmä-
hertreckerrennen „Großer
Preis von Driftsethe“ statt.
Beginn ist um 14 Uhr mit
Kaffee und Kuchen.
! Infos und Anmeldung un-
ter www.renn-trecker-club.de
und bei Claas Wittpenn unter
! 01 71/1 77 77 15.

Rennen der
Rasenmäher




